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Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Königsberg, Stuttgart, Darmſtadt, Hannover, Oldenburg, Frankfurt). Oeſter
reichiſche Monarchie (Lemberg). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Rom). Dänemark
(Kopenhagen). Provinzielles (Magdeburg, Quedlinburg). Locales. Vermiſchtes. Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 4. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

Armenkaſſen Rechnung pro 1851.
2) Gottesackerkaſſen Rechnung pro 1851.
3) Anweiſung der Koſten für Herſtellungen im Keller unterm Rathhauſe.
4) Antwort der Königl. Regierung wegen der Utenſilien der Gewerbe

ſchule.
a

Halle, den 3. Oktober.
Der Beginn des Landtages der Provinz Poſen iſt nunmehr defini-

tiv auf den 3. Oktober feſtgeſetzt. (St.Anz.)
Die Kammern ſollen zum 28. November einberufen werden.
Endlich hat auch die miniſterielle „Preuß. Z.“ ihr langes Schwei-

gen über die Zollvereins- Angelegenheit gebrochen, indem ſie
eine Cirkular Depeſche publizirt, durch welche die dieſſeitige Regierung
die Verhandlungen der berliner Zollkonferenz mit der
Geſammtheit ihrer früheren Zollverbündeten für abgebrochen
erklärt, und im Fall einer nachträglichen Zuſtimmung zu der preußi-
ſchen Erklärung vom 30. Auguſt den diplomatiſchen Weg für die
Wiederaufnahme der Verhandlung eröffnet.

Hiernach iſt es erklärlich, daß ſich einzelne Zollbevollmächtigte der
Koalirten bereits zur Abreiſe rüſten. (N.3.)

Die öſterreichiſche und bayriſche Regierung beabſichtigen
nunmehr, gleichzeitig die Zollfrage beim Bundestage zur Debatte zu

bringen, und in Wien die dritte deutſche Zollgruppe zu vereinbaren
während Hannover, wohin Graf v. Alvensleben in außerordent-

licher Miſſion geſchickt iſt, bereits Anſtalten zur Ausführung des Sep-
tembervertrags treffen ſoll.

Am Ende der „gZeit“ ſteht ſeit 1. Oktober Herr Gentzel als ver
antvortlicher Redakteur gezeichnet

Die „N. Pr. Z.“ beſpricht den „Erben ſeines Onkel s“. Es
heißt u. A.: „Einmal mag die Verſicherung der Friedensliebe täu-
ſchen, einmal, doch niemals wieder, und Ält England thut wohl
daran, den Antritt der Rache Erbſchaft nicht zu leicht zu nehmen.
Waterloo, ſo heißt das Haupt Legat, und Preußen würde ſeine eigene
Geſchichte ſchmähen, wenn es ſich weigerte, den Haß mit ſeinem Siegs-

gefährten brüderlich zu theilen. Darum, wenn Louis Bonaparte ſein
Haupt in Kurzem mit der Kaiſerkrone ſchmückt, zwar nicht muthwillig

reizen, doch niemals anerkennen.“
Jn Hannover fand am 1. Oktober die feierliche Jnſtallirung

des dortigen Obergerichts durch den Herrn Juſtiz Miniſter Windt-
haorſt in Perſon ſtatt.

Jn Oldenburg iſt der Landtag eröffnet.
Jn Kopenhagen haben blutige Schlägereien zwiſchen däniſchen

und holſteiniſchen Soldaten ſtattgefunden.

Der Prinz- Präſident von Toulon wieder zurück nach Mar
ſeille. Man iſt hier einer zweiten Höllenmaſchine auf der Spur.

Jn Portugal ſoll nächſtens ein nexes Wahlgeſetz erſcheinen,
um dem jetzigen Gouvernement eine Majorität zu ſichern.

Der Prinzregent von Baden paſſirte auf ſeiner Rückkehr von
Peſth über Leipzig am 30. v. M. Vormittags Halle und ſetzte ſeine
Weiterreife auf der Thüringer Eiſenbahn fort.

Der unermüdliche Reiſende Kohl iſt zur Zeit in Peſth und ſchickt
ſich zu einem Ausflug in die unteren Donauländer an. Die unver-
meidlichen drei Bände Reiſeberichte werden nicht auf ſich warten laſſen.

Walesrode in Königsberg verurtheilt.
Der Staatsrath von Wallis hat unbedingte Vollmacht ertheilt, um

über die Erbauung einer Eiſenbahn in Wallis zu unterhandeln,
Jn Warſchau, Poſen, Miloslaw, Bromberg und Nackel iſt die

Cholera nunmehr als faſt erloſchen zu betrachten, dagegen wüthet
die Krankheit noch mehrfach fort in den Dörfern und in Wreſchen, im
Drgate im Beuthener Kreiſe, in Marienwerder und in Königs
erg. (N.3.

Außer Halle traten am 1. Oktober auch in Jſerlohn, Aachen
und Köln neue Provinzialgewerbeſchulen ins Leben.

Am vergangenen Sonntag, den 26. September, beging Memel
ſein 600jähriges Beſtehen als preußiſche Stadt.

Zur erſten Sitzung der Philologen c. in Göttingen waren
167 Mitglieder verſammelt.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 2. Oktober enthält

Folgendes
Potsdam, den 30. September 1852.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin ſind auf
Schloß Sansſouci zurückgekehrt.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem katholiſchen Pfarrer Johann Hermann Rame zu En-

rer Kreiſe Beckum den Rothen Adler Orden vierter Ktaſſe zu
verleihen

Dem LegationsSekretär und Kammerherrn von Heydebrand
und der Laſa den Charakter als Legations Rath beizulegen und

Den ſeitherigen Landraths Amts Verweſer des Kreiſes Thorn,
Herrmann Philipp Barſchall, zum Landrathe zu ernennen.

Berlin, den 1. Oktober 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt aus der

Provinz Sachſen wieder hier eingetroffen.
Berlin, den 1. Oktober. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin trafen geſtern Nachmittag 6*/, Uhr von Muskau hier wieder



ein und begaben Allerhöchſtſich ohne Verzug vom Potsdamer Bahnhof
nach Sansſouci.

Das Staats- Miniſterium hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit
der Feſtſtellung der Termine zu den Kammerwahlen beſchäftigt. Die
Kammern ſelbſt ſollen zum 28. November einberufen werden.

Die Staats Miniſterial Kommiſſion für etwaige Verfaffungs
Aenderungen hat den geheimen Ober-Regierungs-Rath Brüggemann
zu ihrem Vorſitzenden gewählt. Geſtern Abend hielt dieſelbe wieder
Sitzung.

s g Vervollſtändigung unſerer geſtrigen Notiz bemerken wir noch,
daß der Staats Miniſter a. D. Graf v. Alvensleben in außeror-
dentlicher Miſſion Seitens der dieſſeitigen Königl. Regierung nach
Hannover abgegangen iſt. (N. Pr. Z.)Die Verhandlungen mit den Koalitionsſtaaten über die Zoll-
frage waren ſchon nach der letzten Sitzung der Zollkonferenz auf den
diplomatiſchen Weg gewieſen denn dem Eintritt in die Konferenz
mußte der unbedingte Anſchluß an die dieſſeitige Auffaſſung vorausgehen,
und dieſe war nicht zu erwarten. Der diplomatiſche Weg entſprach aber,
wie es ſcheint, nicht den Wünſchen der Koalitions- Bevollmächtigten ſie
hatten vielmehr dem Vernehmen nach an Preußen das Anſinnen zur
Anberaumung einer Zollkonferenz Sitzung geſtellt, um in dieſer die in
München beſchloſſene Erklärung zu überreichen. Preußen ſoll hierauf
ablehnend geantwortet haben. Das dieſſeits beobachtete Verfahren hat
hierauf in der ſchon erwähnten Cirkular Depeſche des Miniſters des
Auswärtigen an die Geſandtſchaften bei den betreffenden Zollvereins Re
gierungen, deren Wortlaut die „Pr. Ztg.“ mittheilt, ſeine weitere Ent-
wickelung gefunden und iſt ſomit jetzt der diplomatiſche Weg dieſ-

ſeits thatſächlich beſchritten. (N.-3.)Wie bei den Königlichen Behörden in neuerer Zeit geſchehen, ſo
ſoll nach einem Beſchluſſe der Kommunal- Behörden jetzt auch in der hie-
ſigen ſtädtiſchen Verwaltung die Höhe der Kautionen von dem
Betrage des Gehalts der betreffenden Kaſſen oder Adminiftrationsſtelle
abhängig gemacht und die Kaution nicht mehr in Staatspapieren und
anderen zinstragenden Effekten, ſondern gegen einen vom Gemeinderathe
und Magiſtrate vollzogenen Schuldſchein in baarem Gelde beſtellt wer
den. Die derartige Regulirung der Kautionen der im Dienſt befind-
lichen Beamten ſoll zum 1. Januar vollendet ſein und von dieſer Zeit
ab die Verzinſung zu 4 pCt. erfolgen.

Die verſchiedenen Königl. Landrathsämter des Regierungsbezirks
Potsdam fordern zur Zeit die reſp. Ortsvorſtände auf, zum Beſten des
Schullehrer-Wittwen- und Waiſen- Unterſtützung s-Fonds
eine HausKollekte zu veranſtalten. Es ſoll dies im Laufe des nächſten
Monats geſchehen und die eingeſammelten Gelder ſollen auch noch in
dem Monate an die Kreiskaſſen abgeführt werden.

Wie man hört, wird der evangeliſche Oberkirchenrath auf
die in einer veröffentlichten Denkſchrift des Breslauer DomKapitels ge
gen die evangeliſchen Kirchenbehörden ausgeſprochenen Behauptungen
nicht antworten.

Es kurſtren Achtgroſchenſtücke von der älteren, größeren
Form, auf dem Revers eine große 3 tragend, die, wie ſich bei angeſtellter
Probe mit der Feile ergeben hat, Meſſinggehalt haben. Das Gepräge

iſt ſcharf und täuſchend. (Publ.)Königsberg, den 29. September. Der Landtag der Provinz
Preußen wird morgen geſchloſſen werden.

Geſtern ſtand vor der Kriminal Deputation des Stadtgerichts
der bekannte L. Walesrode, angeklagt, in einem vom 18. April d. J.
datirten Artikel in dem demokratiſchen „Neuen Elbinger Anzeiger“ den
Gemeinderath in Bezug auf deſſen Beruf beleidigt, und die Anordnungen
des hieſigen Polizeipräſidiums verhöhnt zu haben. Er wurde als ſchuldig
befunden und zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Hannover, den 1. Oktober. Mit dem heutigen Tage iſt die neue
Organiſation in Betreff der Rechtspflege und Verwaltung
ins Leben getreten. Die offizielle Bekanntmachung der Ernennungen
der Richter und des übrigen Perſonals bei den Obergerichten und
Amtsgerichten iſt geſtern in der „Hannoverſchen Zeitung“ erfolgt.
Es beſtehen hiernach jetzt ſechszehn Obergerichte, und zwar in Hannover,
Nienburg, Celle, Lüneburg, Göttingen, Oſterode, Stade, Verden, Osna-
brück, Hildesheim, Aurich, Hameln, Dannenberg, Lehr, Goslar und
Meppen. Die Zahl der Amtsgerichte iſt natürlich weit größer. Die
Jnſtallation der Gerichte wird heute in feierlicher Weiſe geſchehen, nach
dem ſich die betreffenden Perſönlichkeiten ſchon ſämmtlich ſeit einigen
Tagen an den Orten hefinden, wo ſie künftig ihre Funktionen auszuüben

haben. (M. C.)Oldenburg, den 29. September. Heute ward der ſechſte allgemeine
Landtag des Großherzogthums vom Miniſter- Präſidenten Staatsrath
v. Röſſing eröffnet, und als Hauptgegenſtand ſeiner Thätigkeit wiederum
die Reviſion des Staatsgrundgeſetzes bezeichnet.

Frankfurt, den 1. Oktober. Mit dem heutigen Tage tritt der
Staatstelegraph von hier nach Mannheim in Betrieb und können
auf dem hieſigen MainNeckarStaatsTelegraphenbüreau jederzeit Privat
Depeſchen zur Beförderung aufgegeben werden. Unſere Stadt tritt da-
durch mit Paris und London in unmittelbare telegraphiſche Verbin

dung. (Fr. P.3.)Oeſtreichiſche Monarchie.
Lemberg, den 26. September. Jn der galiziſchen Kreisſtadt Ko

lomeg, hat ſich, wie uns berichtet wird, ein bedaguernswerthes Ereigniß
zugetragen. Am jüdiſchen r waren Tauſende von Jsrae-
liten in er noch nicht ganz ausgebauten Synagoge verſammelt, als ſich

ſtickten.
bungsverſuche als wirkſam, 3 Jndividuen aber erlitten den Tod, und

das Gerücht verbreitete, im oberen Stockwerk, wo ſich die Frauen be-
fanden, ſei Feuer ausgebrochen. Angſt und Schrecken bemächtigte ſich
der Frauen, und ein großer Theil derſelben drängte ſich über die ſchmale
Stiege dem engen Ausgange mit ſolcher Heftigkeit zu, daß Viele er-

Bei Manchen erwieſen ſich die raſch angewandten Wiederbele-

zwar in Folge des durch eine Diebsbande abſichtlich erzeugten Feuer-
lärms, welche die Verwirrung benutzen wollte, um den Judenfrauen im
Getümmel den mit Perlen und Diamanten beſetzten Kopfputz (die ſoge-
nannten Sternbündel) zu rauben, was auch zum Theil geſchah.

(N. Pr. Z.)
Frankreich.

Paris, Donnerſtag den 30. September. Der Prinz Präſident
hat ſich geſtern von Toulon nach Marſeille eingeſchifft. Eine Per-
ſon, die beim marſeiller Komplott verhaftet wurde, iſt bereits geſtändig.

(Tel. Dep. d. C.B.)
Paris, den 29. September, Abends. Die Regierung hat folgende

Depeſche aus Toulon vom 28. September 11 Uhr Abends erhal-
ten „Se. Hoheit reiſt morgen um 9 Uhr von Toulon nach Aix. Der
Prinz hat dem ihm von der Stadt angebotenen Balle beigewohnt.
Die dort herrſchende Begeiſterung läßt ſich nicht beſchreiben. Der Ruf:
„„Es lebe der Kaiſer!““ ertönte ohne Aufhören.“

Die Stadt Bordeaux läßt zum Empfange Louis Napoleons
die großartigſten Anſtalten treffen ſie hat einen Prunkwagen machen
laſſen, der nur für den Präſidenten beſtimmt ſein und ſpäter eine Stelle
im Muſeum der Stadt finden ſoll.

Ueber die Höllen maſchine bringen die Blätter von Toulon
und Marſeille einige Details. Die 4 Kanonenröhre waren ſchon mit
Kugeln geladen, und neben den Flintenläufern waren congrev'ſche Ra-
keten angebracht. Die als Experten herbeigerufenen Artillerie- Offiziere
erklärten, daß ſie furchtbare Wirkung hätte erzeugen müſſen, wäre die
Maſchine abgefeuert worden. Man verſichert, daß man ſchon früher
der Maſchine auf der Spur geweſen, daß ſie aber wieder verſchwand,
da ſie auseinanderlegbar war, und an den verſchiedenſten Orten ver-
borgen war. Erſt am Tage vor dem Einzuge des Prinzen in Mar-
ſeille, als ſie an dem Fenſter aufgeſtellt worden, wo die That geſchehen
ſollte, fand man ſie ganz zum Losfeuern bereit. Die Läufe waren wie
Orgelpfeifen aufeinandergelegt, und um ſie beim Abfeuern nicht ab-
ſpringen zu laſſen, war dafür geſorgt, daß ſie mit Brettern feſtgenie-
tet waren.

Großbritannien und Jrland.
London den 28. September. Jm Gegenſatz zu den geſtrigen

Nachrichten aus Amerika verlautet heute, daß die Fiſchereifrage ſo
gut wie beigelegt ſei und zwar in der Weiſe, daß die Amerikaner volle

Freiheit haben, in den engliſchen Gewäſſern zu fiſchen und die Englän-
der das Recht haben, daſſelbe in den amerikaniſchen Gewäſſern zu thun.
Dagegen werden die neueſten Berichte aus New-York, bezüglich der
Lobos-Jnſeln, denen zufolge Capitän Tewett mit 15 Schiffen nach
den Guano Jnſeln abſegeln und dort, unbekümmert um die peruani-
ſchen Wachtſchiffe, Ladung einnehmen will, von der engliſchen Preſſe
mit großem Unwillen beſprochen. „Times“ ſagt mit Recht, daß in
Webſters ganzem Leben kein ſkandalöſerer Zug zu finden ſei, als dieſer,
daß er auch jetzt keine Maßregeln getroffen habe, um dieſe Verletzung
des peruaniſchen Territoriums zu verhindern. Sie glaubt indeß, daß
die Seemacht Peru's ſtark genug ſei, um dieſen erſten Angriffen zu be-
gegnen. Sie fordert aber die engliſche Regierung auf, für weitere Maß-
regeln zu ſorgen, durch welche das öffentliche Recht vor einem Piraten-
neſte geſchützt würde.

Dänemark.
Kopenhagen, den 28. September. Es haben in dieſen Tagen

mehre ernſtliche Tumulte ſtattgefunden, in denen, der Angabe hieſiger
Blätter zufolge, holſteinſche Soldaten die Hauptrolle geſpielt ha-
ben ſollen. Die Berichte lauten indeſſen ſehr abweichend. Nach „Dag-
bladet“ brach der Lärm zuerſt am Donnerſtag auf Chriſtianshayn los
(nach Anderen am Freitag). Sechs Trainkonſtabler waren, um ihre
Löhnung zu wechſeln, in ein Wirthshaus dicht an der Kaſerne des
fünften Jägerkorps gegangen, tranken Schnaps und ſangen das Fride-
ricialied. Darob eutrüſtet, holte ein kieler Jäger fünf bis ſechs Ka-
meraden aus der Kaſerne, ſchlug auf den Tiſch und erklärte, wenn die
Holſteiner nicht „meerumſchlungen ſingen dürften, ſo ſollten die Dänen
auch nicht ihre Lieder ſingen. Da die Dänen dennoch fortſangen und
immer mehr holſteinſche Jäger, darunter zwei bewaffnete, hinzukamen,
auch einer derſelben ſich für einen echten Schleswig Holſteiner erklärte
und dem Konſtabler die Fauſt ins Geſicht ballte, gab es eine furchtbare
Prügelei, wobei die kieler Jäger übel zugedeckt ſein ſollen, aber auch
zwei Konſtabler ſchwere Säbelhiebe erhielten.

Noch ernſtlicher ging es vorigen Sonntag Abend in der Adel und
Solvgade zu. Hier hatten holſteiniſche Soldaten ſchon öfters am Tanze
in der KleinſchmiedeHerberge Theil genommen, doch nahmen die Ge-
ſellen daran Anſtoß, daß ſie ihre Säbel trugen. Diesmal waren ihrer
etwa an 20 beiſammen, und da ſie ihre Säbel nicht ablegen wollten,
woraus eine Schlägerei mit einem Büchſenmacher Geſellen entſtand, ſo
mußten ſie die Herberge verlaſſen, kamen aber in größerer Anzahl zu
rück und ſtürmten die Thüre mit gezogenen Säbeln. Als nun ein her-
beigeeilter Polizei Gensd'arm ſie die Treppe herunter und auf die
Straße gewieſen hatte (ſo berichtet „Flyvepoſten inſultirten und über
fielen ſie mit gezogenen Klingen die Vorübergehenden. Nun wurde mehr
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Polizei requirirt und die Tumultuanten in die Adelgade getrieben. Ein
Polizei Beamter erhielt Säbelhiebe im Kopfe, an der Schulter und
der Hand, und mußte ins Hoſpital gebracht werden. Aus der Kaſerne
ſtrömten noch mehr Soldaten herbei, zum Theil in der Nachtjacke, aber
mit Säbeln bewaffnet, und ihrer 200 ſperrten die Solvgade, bis ein
hinzugekommener Offizier von demſelben Bataillon ſie zur Ruhe brachte.
Ziemlich gleichlautend (vermuthlich ebenfalls übertrieben) klingt der Be
richt eines Augenzeugen in „Fädrelandet“, der auch von verwundeten

Civiliſten ſpricht. (B. H.)Kopenhagen, den 28. September, Abends. Jn Folge der in den
letzten Tagen hier ſtattgehabten Soldatenexzeſſe (bei denen, wie die
„Berl. Ztg.“ meldet, ein Polizeioffiziant und 3 Civiliſten ſo ſtark ver
wundet wurden, daß ſie ins Hoſpital gebracht werden mußten) iſt ein
Kriegsverhör niedergeſetzt, um die Schuldigen ausfindig zu machen. Die
Unterkorporale und Gemeinen vom 16. und 17. Infanterie Bataillon
und vom 5. JägerKorps (ſämmtlich Holſteiner) ſind in ihren Kaſernen
konſignirt, ſo daß Niemand von 6 Uhr Abends bis zur Reveille ausge-
hen darf; auch iſt es ihnen verboten, außerhalb des Dienſtes Seitenge-
wehre zu tragen. Eine permanente Offizierswache iſt in der Sölv (Sil
ber) Gaſſen Kaſerne und Jnſpektionswachen ſind in anderen Kaſernen

eingerichtet. (B.H.)Provinzielles.
Magdeburg, den 30. September. Jn der Königlichen Verordnung

vom 4. Auguſt d. J. über die Bildung der Erſten Kammer heißt es:
„Magdeburg, nebſt den Vorſtädten Neuſtadt und Sudenburg, wählt
Einen Abgeordneten.“ Gegen dieſe Beſtimmung die Vereinigung
der Kommune Magdeburg mit den Kommunen Neuſtadt und Suden-
burg zu Einem Wahlkörper beabſichtigen die hieſigen Stadtbehörden
zu remonſtriren und ein Geſuch an das Königliche Staatsminiſterium
zu richten, worin ſie für Magdeburg das ſelbſtſtändige Wahlrecht wenig-
ſtens Eines Abgeordneten zur Erſten Kammer beanſpruchen. Auf dem
Provinzial- Landtage hatte Magdeburg früher zwei Stimmen ge-
habt, eine davon war aber in der letzten Zeit der Stadt entzogen.
Hiergegen remonſtrirte der jetzige Abgeordnete Kricheldorf, und zwar mit
Erfolg. Durch telegraphiſche Depeſche meldete er nämlich vor einigen
Tagen, daß der Stadt die früheren zwei Stimmen, jedoch unter Zule-
gung der Neuſtadt und Sudenburg, belaſfen wurden. Bekanntlich iſt
die Paſſage bei den Einſteigeplätzen der hier mündenden Eiſenbahnen

der Magdeburg- Leipziger und der Magdeburg Braunſchweiger Eiſen
bahn ſehr beengt und oft nur mit Schwierigkeit und Gefahr zu-
gänglich. Ein weſentliches Hinderniß für eine freie Zirkulation bildete
der in die Straße, worin ſich die Einſteigeplätze und deren Zugänge
befinden, vorſpringende Theil des GouvernementsGebäudes. Die Stadt-
behörden baten den Herrn Kriegsminiſter um Entfernung dieſes Theiles,
und Se. Excellenz hat dieſelbe jetzt gegen eine Zahlung von 6000 Thlrn.
genehmigt. Das Gebäude ſoll zurückgeſetzt werden und in eine Linie
mit den übrigen Gebäuden der Straße kommen. (N. Pr. Z.)

Magdeburg, den 1. Oktober. Am 6. December des Jahres 1849
verſtarb allhier der Schuhmacher Simon Mergener nach kurzem Kran
kenlager, ohne von einem Arzte behandelt worden zu ſein. Verdacht
einer gewaltſamen Todesart entſtanden derzeit nicht. Erſt nach Verlauf
von faſt anderthalb Jahren trat der Sohn des Verſtorbenen, der Schuh
macher, nachherige Handarbeiter Franz Carl Andreas Mergener, all
hier im Jahre 1822 geboren, bei Gelegenheit ſeiner Vernehmung über
einen geringfügigen Diebſtahl aus freien Stücken, und wie er ſelbſt
verſichert, von nimmer ruhender Gewiſſenspein angetrieben, mit dem
Bekenntniſſe hervort, daß er ſeinen Vater Simon Mergener, durch Gift
vorſätzlich umgebracht habe.

Heute Morgen nun kurz nach 7 Uhr fand auf dem Hinterhof
des Criminalgerichtsgebäudes die Hinrichtung des Mergener ſtatt.
Zu derſelben war eine Deputation der hieſigen Bürgerſchaft, der Bür-
germeiſter an der Spitze, als Zeugen geladen und erſchienen. Der ganze
Act wurde von einen Kommiſſarius des hieſigen Kreisgerichtes geleitet,
welcher dem in Begleitung zweier Geiſtlichen befindlichen Delinquenten
nochmals das Urtel publicirte, die deßhalb beſtätigende Königl. Kabi-
netsordre verlaß und ihn ſodann dem Nachrichter übergab. Auf einer
Unterlage von Sand war der Block aufgeſtellt. Der Scharfrichter trennte
mit einem Hiebe den Kopf vom Rumpfe. Während des ganzen Actes, der
höchſtens Stunde dauerte, wurde vom Jakobikirchthurme die Glocke
geläutet. Außer den genannten Perſonen wohnten noch zwei Beamte
der Statsanwaltſchaft mehrere richterliche Beamte und Aerzte der Exe-
kution bei. Der Verbrecher hatte kurz vorher nochmals ſein Geſtänd-
niß wiederholt und ſchien ziemlich gefaßt dem Tode entgegen B. gehen.

(M. C.)
Quedlinburg, den 30. September. Geſtern Abend nach 8

Uhr entlud ſich ein furchtbares Gewitter über unſerer Stadt. Blitz
folgte auf Blitz, und der Donner rollte ohne Unterbrechung, während
ein mit Schloßen untermiſchter Platzregen niederging. Da ergoß ſich
mit einem Male ein tiefblaues Flammenmeer über die Stadt und es
folgte unmittelbar darauf ein ſo furchtbarer Donnerſchlag, daß keine
Worte ihn zu ſchildern ausreichen. Alle Fenſter öffneten ſich ſofort und
die Straßen füllten ſich trotz des ſtarken Regens mit Menſchen. Wenige
Augenblicke ſpäter wurde auch ſchon bekannt, daß die Scheune der
Kunſt und Handelsgärtner Wittwe Boſſe vor dem Neuenwegerthore
brenne. Das Wohnhaus wurde, da Waſſer und Hülfe nicht fehlte, ge
rettet, die Scheune brannte aber vollkommen nieder. Da ſie meiſt mit
Garten Sämereien gefüllt war, ſo iſt der Schade ein bedeutender.

Locales.
Halle, den 1. Oktober. Einer vorhergegangenen Einladung gemäß fand

geſtern die Generalverſammlung des Vereins der Aerzte im
Regierungsbezirk Merſeburg auf dem Thüringer Bahnhofe hierſelbſt ſtatt.
Die Beſprechungen nahmen bald nach 11 Uhr Vormittags ihren Anfang
und wurden durch den Vorſitzenden mit einigen PerſonalVeränderun-
gen und geſchäftliche Erledigungen betreffenden Mittheilnngen eröffnet.
Außer mehreren Berichten der in der vorigen Sitzung ernannten Kom
miſſionen, wobei auch der Plan einer Rentenverſicherungs Anſtalt für
Aerzte zur Sprache kam, befand ſich auf der Tagesordnung ein Vortrag
von Dr. v. Baſedow aus Merſeburg, über ein Geſetz zur Verhütung der
Verbreitung der Krätze unter den Dienſtboten, von Dr. Reil aus
Halle über die Quakſalber unter den Aerzten und Laien und von Dr.
Grützmann aus Heringen über einige beobachtete Fälle der Uebertra
gung latenter Syphilis durch die Schutzbocken-Jmpfung. Nach beendeten
Verhandlungen fand ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt. (N. H. 3.)

Halle, den 1. October. Jn demſelben Stadtviertel, in welchem
es während der vergangenen Woche bereits zweimal brannte, entſtand
auch heute Nachmittag 1 Uhr wieder Feuer, indem in dem Hauſe gr.
Steinſtraße Nr. 132 dem Vernehmen nach ein Holzſtall von glühender
Aſche ergriffen und in Brand geſetzt worden war. Glücklicherweiſe ge
lang es den ſchleunig zur Hülfe Herbeigeeilten, das Feuer ſehr bald
wieder zu erſticken.

Die laufende Nummer der rathhäusl. Todtenzettel iſt bis heute
auf Nr. 687 geſtiegen, während ſie zu Anfange des eben verfloſſenen
Monats mit Nr. 621 (nicht mit Nr. 612, wie derzeit irrthümlich an
gegeben war) abſchloß. Demnach ſind im Monat September 66 Beer-
digungen vorgekommen; nur bei drei derſelben jedoch wurde der Lei
chenwagen und zwar der offene, in Gebrauch genommen.

Der Hoſpitalkirche, in welcher morgen zum erſten Male wieder
Gottesdienſt gehalten werden wird, ſind von einem hieſigen Einwohner
neue, äußerſt geſchmackvoll gearbeitete Blumenbouquets als Altarſchmuck
verehrt worden.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1, bis 2. Oktober.

Stadt Zürich: Hr. Landrath Kammererherr v. Breitenbauch u. Hr. Stud. v. Brei
tenbauch a. BurgReins. Frau Reg.-Räth. Demüth a. Dresden. Hr. Par
tik. Grafe a. Bromberg. Hr. Rittergutsbeſ. Kolbe m. Gem. a. Gleiwitz. Frau
Sanitätsräthin Maaß a. Anclam. Hr. Partik. Gehove a. London Hr. Ritt
meiſter Hugenell a. Freiberg. Die Hrn. Kaufl. Tepelmann a. Bremen u.
Bonfils a. Eſchwege. Hr. Fabrikbeſ. Roſenbaum u. Hr. Direktor Tebold a.
Elberfeld,

Goldner King: Frl. Spuuülzen a. Plauen. Mad. Krauſe a. Deſſau. Hr. Amtm.
W a. Kaliſch. Hr. Appellat.Ger.Rath Gutbier a. Poſen. Die Hrn.

aufleute Meyer a. Löbnitz u. Kralau a. Mainz. Hr. Oekonom Wilke a.
Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Dr. Knappe a. Bremen. Hr. Regiſtr. Leutloff a. Ruppin. Hr.
Kaufm. Händel a. Rotterdam. Mad. Kämmerer a. Gießen.

Engliſcher Hof: Hr. Rentier Livdeſay u. Frl. Wilhains Segner m. Dieuerſch.
a. London. Hr. Juriſt Bardtei a. Roßla u. Hr. Glashüttenbeſitzer Kato a.
Dresden.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Arandt, Müller u. Schönfeld a. Nordhauſen.
Hr. Hauptm. a. D. v. Schrader a. Merſeburg. Hr. Rent. v. Dotzrenberg g,
Jerleh Hr. Gutsbeſ. v. Burkhardt a. Oldenburg. Hr. Fabrikant Büſchel g.

erlohn.
Goldne Kugel: Hr. Muſikdirektor Stallknecht a. Erfurt. Hr. Kaufm. Hollnack

a. Dresden. Hr. Gaſtw. Hartung a. Weimar. Hr. Oekonom Schmidt a.
e Hr. Mühlenbeſ. Schüler a. Siendorf. Hr. Brauer Kiesler
a. Erlangen,.

Hotel de Prusse: Hr. Gutsbeſ. v. Balder a. Goldberg. Hr. Student Wuhte
a. Jena. Hr. Fabrk. Hartung a. Burg., J Geſchäftsreiſender Puſchmann

burg Die Hrn. Kaufl. Heier a. Herzberg u. Bendelmann a. Wit-
enberge.

Eiſenvannng Hr. Baron v. Stohmann a. Schleſien. Hr. Bankdirektor Nuland
a. Deſſau. Hr. Kammerſänger Haitzinger a. Karlsruhe. Hr. Offizier v. Mai
u. Dr. med. Ewald a. Glatz. Die Hrn. Kaufl. Richter a. Berlin Heimann
a. Leipzig r a. Paris.

Chüringer Bahnhof: Hr. General v. Hirſchfeld a. Stettin. Hr. Kaufm. Riegea. Hamburg. Hr. Lehrer Schulze a. Quedlinburg. r Gr Hohentdet

mit Familie a. Hohenpriesnitz. Frl. Bamberg mit Schweſter u. Hr. Hof
ſchauſpieler Fulmer a. Schwerin.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: F. Bornemann, ein Sohn (Alsleben). Span-

genberg, ein Sohn (Friedrichsſtadt). G. Pieſchel, eine Tochter
(Brumby).

Geſtorben: Frau Johanne Amalie Müller, geb. Lüdeke
(Nordhauſen). Schauſpieler Boy (Magdeburg). Oekon.Taxator
Vollrath (Seehauſen). Frau Amtsräthin Wentzel, geb. Strutz
(Halle). Frau Poſtmeiſter Henriette Meinecke geb. Schabring
(Salzwedel). Staatsanwalt Loos, ein Sohn, Paul (Halberſtadt).

Böttchermeiſter Fr. Zabel (Neuſtadt-Magdeburg). Paſtor
Conrad, eine Tochter, Alwine (Bornſtedt). Hermann Schrö-
der, ein Sohn, Rudolph (gZieſar). Louis v. Lettow, eine
Tochter, Hedwig (Sargſtedt).

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.1. Oktober Tagesmittel.Luftdruck 333,06 Par. L. 331,46 Par. L. 331,51 Par. L. 332,02 Par. L.

Dunſtdruck 3,01 Par. L. 2,75 Par. L. 4,21 Par. L. 3,32 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 77 pCt. 42 pCt. 77 pCt. 65 pCt.
Luftwärme 7,6 Gr. Rm. 13,9 Gr. Rm. 11,7 Gr. Rm. 11,1 Gr. Rm.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach 8. 62 seqqu. der Verordnung vom 3.
Januar 1849 (Geſetz Sammlung Seite 14 ff.)
über die Einführung des mündlichen und öffent
lichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unter-
ſuchungsſachen in Verbindung mit Artikel 55
secqu. des Geſetzes vom 3. Mai C. Geſetz
Sammlung Seite 220) iſt für den Saalkreis
die GeſchworenenUrliſte für das neue Geſchäfts
jahr angelegt worden, welche alle diejenigen
Perſonen enthält, die beſtimmungsmäßig zu Ge-
ſchworenen berufen werden können.

Dieſe Liſte wird in der Zeit vom
5. bis 7. Oktober c.

in meinem Büreau, große Ulrichsſtraße Nr. 73,
während der bekannten Expeditionsſtunden zu
Jedermanns Einſicht offen liegen.

Glaubt Jemand ohne Grund in dieſer Liſte
übergangen oder ohne Berückſichtigung eines ge-
ſetzlichen Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein,
ſo hat er dies innerhalb der obigen dreitägigen
Friſt zu Protokoll zu erklären, da ſpätere Ein
wendungen nicht angenommen werden können.

Halle, den 27. September 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V. Der Kreisſekretair
Barth.

Das Publikum, ſowie die Dorfgerichte und die
gerichtlich verpflichteten Taxatoren werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß Formulare zu Nach-
laß Jnventarien, die zugleich mehrfache, fur Er
ben wiſſenswerthe Nachrichten uber die bei Erb-
ſchaftsangelegenheiten einſchlagenden geſetzlichen Be
ſtimmungen enthalten, in der Müller'ſchen Buch
druckerei, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1000 hier zu 1'/,
Sgr. zu haben ſind, und es wird die Benutzung der
artiger Formulare empfohlen.

Halle, den 26. September 1852.
Königl. Kreis Gericht.

v. Koenen.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Zeitz.

I. Abtheilung.
Das unter Nr. 73 Vol. II. pag. 113 des Haus-

hypothekenbuchs von Droyſig eingetragene, daſelbſt
unter Nr. 73 cataſtrirte, dem Karl Friedrich
Tiſchendorf gehörige Erbzins und Hinterſattlergut,
abgeſchatzt auf 5142 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf.,

buchſtäblich

Fünf Tauſend Ein Hundert Zwei und Vierzig
Thaler, Zwei Silbergroſchen Elf Pfennige,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerm Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll
am 16. März 1853 von Vormitt. 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Montag, den 11. Oktober c. Vormittags
10 Uhr

ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt circa 20
Stück auszurangirende Königliche Dienſtpferde
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung in Preußiſchen Courant verkauft
werden.

Die nähern Bedingungen werden im Verkaufs
Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Oktober 1852.
Der Oberſt und Kommandeur des 12. Huſaren

Regiments
Wurmb von Zinck.

Gutskaufgeſuch.
Ein in fruchtbarer Gegend gelegenes Landgut,
im Preiſe von 16 bis 32,000 Thlrn. wird von
einem zahlungsfähigen Oeconomen zu kaufen ge
ſucht, jedoch gewünſcht, daß ein an guter Lage
befindliches, ſicher rentirendes Haus in Leipzig
an Zahlungsſtatt mit angenommen werde. Ge-
fällige Offerten werden von Herrn Adv. Georg
Göring in Leipzig entgegengenommen.

Fonds und Geld- Cours.
e an

2 reuß. Courant. SBerlin, ben 1. Ort u S Preuß Courant,n S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.,
do. Prior. Obl. 44 1034102Fonds Courſe. do. do i en 103Preuß. ſreiwillige Anleihe s 1014 Düſſeldorf-Elberfelder 1 86Staats Anleihe v. 1850. 4 103; do. Prioritäts- 838do. do. 1852. 44 1033 do. Prioritäts 5s SStaats Schuldſcheine 34 954 9395 MagdeburgHalberſtädter 41674

Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 1304 12893 Magdeburg-Wittenberge h 7
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 914 914 do. Prioritäts- 5
Berliner Stadtobligationen 44 1034 103 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 10t

do. do. 2 93 do. Prioritäts- 4 1005 100,Kur und Neumärk. 34 100 994 do. Prioritäts- 44 1034(Oſtpreußiſche 4.35 953 do. Prior. III. Ser. 44 1034
S Pommerſche 31 99 do. IV. Ser.5 2S poſenſche 4 105 do. Zweigbahn S2 do. 1 34 974 Oberſchleſiſche Lit. A, 172 SZSchleſiſche 3 do. Lit. B. 34 147do. L. B. v. St. gar.) 34 S Prinz Wilh. (Steele-Vohw.

Weſtpreußiſche 34 96496 do. Prioritäts s SKur und Reumärk 4 100 do. II. Serie s SS Pommerſche 41013100 Rheiniſche 793 783S Poſenſche 4 1005100 do. (Stamm) Priorit. 4 95 aZ Preußiſche 4100100 do. PrioritätsObl l 4S Phein. und Weſtphäl. 41003100 do. vom Staat gar. 33
Sächſiſche 4 Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 34 914S ſSchleſiſch e. 4 101 do. Prioritäts 4Swhuldverſche dichte aug.c. 4 1014 StargardPoſen 34 0921Preuß. BankAnth.Scheine 105 Thüringer (91 à 92

x 13 do. 44 1031 45riedrichsd'or 317 13 r Wilhelmsbahn (CoſelOderb. àe r mängen à thlr. 114 114 J do. l Eſenbatr: 5 F l1434
Jn- u. ausl. EiſenbahnEiſenbahn Actien. StammAetien und Ouit

Aachen Düſſeldorſer 349348924 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche 51 50 Aachen Maſtricht 709 Einz. ſo. 64 63do. Prioritäts- 5 10441033 Amſterdam Rotterdam 4
do. do. II. Seriel 5 1033 SCöthen Bernburgrr 24 594Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11331 à KrakauOberſchleſiſche 4 89
do. Prioritäts- 4 1344 Kiel Alton n 4Berlin Hamburger 107 106 134 kLivorno Florenz 4
do. Prioritäts-- 44 m Mecklenbur ger 4 1354 àdo. do. II. Em.) 4 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 364Berlin-Potsd.- Magdeburger 824 814 Zarskoe Selo feo. 4041e re rn Ausländ. Prior. Actien.
do. do. Lit. D. 44 1015 1015 Amſterdam Rotterdam 4
do. Prior. Obl. 44 143 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1934 T

BreslauSchweidn Freiburg s t à Belg. garant. Oblig. 4 874 6864
CölnMindener 1113 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

i Dampfſchifff.Stamm-Act.
o.

Bekanntmachung.
Die Einſaſſen des Saalkreiſes benachrichtige

ich hierdurch, daß ſich mein Geſchäftszimmer von
jetzt ab in dem Hauſe Nr. 1671 a am Franckens
platze, eine Treppe hoch, befindet.

Alle an mich in Feuer Societäts Angelegen-
heiten gerichteten Schreiben ſind dort abzugeben
und bin ich daſelbſt auch an jeden Sonnabend
von 12-1 Uhr Mittags zur Ertheilung mündlicher
i nſe wie zur Annahme mündlicher Anträge

ereit.
Halle, den 1. Oktober 1852.

Der Land Feuer Societäts Direktor des Saal
kreiſes

v. Baſſewitz.

Wein Orhofte, beſonders zum Pflaumenmuß
zu empfehlen ſtehen zum Verkauf bei

W. Fürſtenberg Sohn.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr entſchlief nach 2monatlichem
Leiden meine gute Ehefrau, geb. Chriſtian,
was ich theilnehmenden Verwandten und Freun-
den auf dieſem Wege tief betrübt anzeige.

Halle, den 2. Oktober 1852.
Aug. Engelmann, Kunſtſchleifer.

-SüSßzZ-
Getreidepreiſ e.

Halle, den 3. Oktober.
Die Zufuhren von Getreide waren auch in dieſer

Woche nicht erheblich, weshalb die Preiſe ohne Aenderung
feſt blieben, was bei dem noch immer ſtattfindenden
Abzug von Getreide nach Auswärts nicht anders erwar
tet werden kann.

Roggen gehet noch täglich nach Sachſen und Bayern
ab. Gerſte rentirt nothdürftig nach Hamburg und wird
davon noch dort verladen, es iſt indeß nur langſam
ſchwere paßliche Waare zu beſchaffen. Wir notiren,
Weizen 50 60 Thlr. nach Qual. Roggen neue Waare
54 55 Thlr. geringe 50 52 Thlr., alten 48 49 Thlr.
Gerſte 34 36 Thlr. Hafer 20 22 Thlr.

Rüböl hält ſich unverändert, à 10 Thlr. iſt zu ha
ben 95 54 Thlr. Gebot, nach Bedarf.
Feine Stärke 61 Thlr. Mohn S
Gries 6 e Pflaumen auf 4

Thlr.

Fadennudeln 64,4 zu erwarten.
Kartoffelmehl 63,4 Wau 3Kümmel 83 Carnarienſaat 4, z
Fenchel 75 8 Scharte 24
Anis 164 Hanfſaat 3 eMagdeburg, den 1. Oktober. (Nach Wiſpeln)
Weizen 45 55 Thlr. Gerſte 36 Thlr.
Roggen 47 Hafer 21 2334Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Magdeburg, den 1. Okt. Zf. Brief J Geld.
Preuß. freiwillige Anleihe s

Sdctaatsſchuld-Scheine 34

Prior. -Actien
Magdeburg Leipz. Stamm-Actien

do. do. Prior. -Actien A.
do. do. do. do. B.
do. Halberſt. StammActien
do. do. Prior. -Actien
do. Wittenb. Stamm-Actien
do. do. Prior. Actien

o e n

Amſterdam kurze Sicht
do. 2 Monat

Hamburg r Sicht 1523do. 2 Monat 15134Frankfurt h Sicht. S edo. 2 onat e e 7 nPreuß. Friedrichsd'or 1134Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 1114 111
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 1. Okt. Abds. 6 Uhr am Unkterpegel 5 F. 2 3.
am 2. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 3.,

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Niederwärts, den 80. September. J. Klepſch,

geb. Obſt, u. Loboſitz n.
Den 1. Oktober. G. Wille Kartoffeln v. Schöne

beck n. Hamburg. F. Andreage, 2 Kähne, chemiſche
Fabrikate v. Schönebeck n. Magdeburg. F. Placke,
2 Kähne, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 1. Oktober 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 382 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonntag den 3. Oktober 1852.

Deutſchland.

Halle, den 3. Oktober. Die „vVoſſiſche Zeitung“ veröffentlicht,
wie wir ſchon gemeldet, aus München vom 27. September unter der
Rubrik „Privatmittheilung“ die bei den dortigen Konferenzen der Koa-
lirten entworfene, für die berliner Zollkonferenz beſtimmte Erklärung,
indem dabei bemerkt wird, daß derſelben ſämmtliche Vertreter der
Koalitionsſtaaten mit Ausnahme von Baden zugeſtimmt haben.

Wir laſſen dieſe Erklärung, an deren Aechtheit kaum gezweifelt wer
den kann, wegen der Wichtigkeit der Sache noch nachſtehend folgen

Jndem die königl. preußiſche Regierung in der Sitzung vom 30.
Auguſt 1852 unter Zuſtimmung der Regierungen von Hannover, den
thüringiſchen Staaten Braunſchweig und Oldenburg die von den Un-
terzeichneten im Auftrage ihrer Regierungen, bezüglich der handelspoli-
tiſchen Verhältniſſe zu Oeſterreich geſtellte Frage durch ſofortiges Ein-
gehen auf den materiellen Jnhalt des vorgelegten Entwurfs eines Han-
dels- und Zoll Vertrages erwiedert und den von ihr nicht beanſtande-
ten Theil deſſelben in Form und Jnhalt der Verhandlung zum Grunde
legen zu wollen, erklärt hat, iſt, wie die von den Unterzeichneten ver
tretenen Regierungen mit Befriedigung anerkennen, ein förderſamer
Schritt auf demjenigen Wege der gegenſeitigen Annäherung geſchehen,
welchen die genannten Regierungen durch ihre bisherigen Erklärungen
zu betreten befliſſen waren und deſſen weitere Verfolgung Gegenſtand
ihrer aufrichtigen Wünſche und Beſtrebungen iſt. Je mehr dieſelben in-
deß hierin den Abſichten der königl. preußiſchen Regierung zu begegnen
glauben, um ſo weniger dürfen ſie mit Stillſchweigen übergehen, daß
die von der königl. preußiſchen Regierung gewonnene Auffaſſung der
dieſſeitigen Erklärung mit deren Jnhalt nicht ganz übereinſtimmt. Jn
dieſer Beziehung erlauben ſich die Unterzeichneten an den Jnhalt ihrer
unter dem 21. v. M. abgegebenen Erklärung zu erinnern, welcher dahin
lautete, daß ihre Regierungen den September Vertrag unter denjeni-
gen Modifikationen, welche ſich in der bisherigen Verhandlung ergeben
haben und zu deren ſchließlichen Redaktion ſofort geſchritten werden
könne, anzunehmen und denſelben in die neuen Zollvereins Verträge
auf deren noch näher zu beſtimmende Dauer aufzunehmen bereit ſeien,
ſofern über die übrigen noch unerledigten Punkte und insbeſondere über
die kommerziellen Verhältniſſe zu Oeſterreich das nöthige Einverſtändniß
erzielt werde. Damit aber dieſes Einverſtändniß, welches die gedachten
Regierungen als eben jene Bereitwilligkeit ſonach bedingend betrachte-
ten, baldigſt erzielt und ihnen dadurch die Möglichkeit geboten werde,
die Annahme des September Vertrages und den Abſchluß der neuen
Zollverträge definitiv auszuſprechen, richteten ſie an die königl. preu
ßiſche Regierung die Frage, in wie weit ſie die mit der Kollektiv Er
klärung vom 25. Mai d. J. vorgelegten Entwürfe und insbeſondere
den Entwurf eines Zoll und Handels Vertrages als Grundlagen der
Verhandlungen mit der k. k. öſterreichiſchen Regierung anzuerkennen und
in welcher Faſſung ſie den erwähnten Zoll- und Handelsvertrag dem-
nächſt anzunehmen bereit ſei. Wenn nun die königl. preußiſche Regie
rung bei der Beantwortung dieſer Frage von einer Erwähnung des vor-
gelegten Entwurfs eines ZolleinigungsVertrags Umgang genommen
hat, ſo glauben die von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen bei
dieſem Stillſchweigen, wenn es gleich einen erheblichen Theil ihrer
Wünſche unbefriedigt läßt, ſich doch beruhigen zu können, und zwar
theils in Betracht der gleichzeitig erfolgten Erklärung, daß die königl.
preußiſche Regierung die künftige Herbeiführung einer allgemeinen
Zolleinigung als leitenden Geſichtspunkt für den abzuſchließenden Zoll-
und Handels Vertrag anerkennt, theils in der hierauf geſtützten Hoff-
nung, daß die königl. preußiſche Regierung keinen Anſtand nehmen
werde, einen nicht allzu fernen Termin für den Beginn von Verhandlungen
über eine allgemeine Zolleinigung zu bezeichnen. Sind aber die genann-
ten Regierungen hiernach bereit, ſich der königlich preußiſchen Anſicht in
ſo weit anzuſchließen, daß zu dem Zwecke der Herbeiführung einer ſpä-
teren allgemeinen Zolleinigung für jetzt nur ein Zoll- und Handelsver-
trag abgeſchloſſen werde, ſo wird die königl. preußiſche Regierung billig
genug ſein, zu erwägen, daß jenes Einverſtändniß, welches als die
Annahme des September Vertrages und den Abſchluß der neuen Zoll-
verträge bedingend bezeichnet worden iſt, erſt dann als erreicht betrach
tet werden kann, wenn das Zuſtandekommen des Zoll- und Handels-
vertrags keiner Ungewißheit mehr unterliegt. Nun hat aber die königl.
preußiſche Regierung nicht die Annahme des unterm 25. Mai. d. J.
vorgelegten Vertragsentwurfs in Ausſicht geſtellt, ſondern nur zugeſtimmt,
daß derſelbe den Verhandlungen mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Re-
gierung zu Grunde gelegt werde, und ſie hat dabei ſchon im Voraus
neben dem Abſchluſſe der auf den Zolleinigungsvertrag bezüglichen Be-
ſtimmungen weſentliche Sätze des Entwurfs des Zoll und Handels-
vertrages beanſtandet und insbeſondere die ſo wichtige Beilage 1 im
Ganzen ſpäterer Entſchließung vorbehalten. Das Zuſtandekommen des
Vertrages erſcheint daher um ſo weniger geſichert, als wie die kö-
niglich preußiſche Regierung 'nicht verkennen wird, Niemand es
in ſeiner Hand hat, allen den Wechſelfällen vorzubeugen, welche zwiſchen
dem Beginne von Verhandlungen und deren Abſchluß eintreten können.
Die königl. preußiſche Regierung hat beim Beginn der gegenwärtigen
Verhandlung die Frage der Annahme des September- Vertrages voran
geſtellt. Dieſe Frage iſt unter der Bedingung eines Einverſtändniſſes

in Bezug auf die handelspolitiſchen Verhältniſſe zu Oeſterreich bejaht
worden. Zur Erledigung dieſer letzteren Frage iſt nunmehr von der
königl. preußiſchen Regierung der erſte Schritt geſchehen und wenn die
königl. Regierungen von Preußen und Hannover ſich zugleich für die
Nothwendigkeit einer baldigen definitiven Entſcheidung über Annahme
und Ausführung des September Vertrages ausſprechen, ſo dürfen die
Regierungen der Unterzeichneten ſich um ſo mehr zu der Erwartung be
rechtigt halten, daß die königl. preußiſche Regierung keinen Anſtand
nehmen werde, den in ihrer neueſten Erklärung bereits thatſächlich be
gonnenen Verhandlungen über den Zoll- und Handelsvertrag mit Oeſter
reich diejenigen weiteren Folgen zu geben, welche nothwendig ſind, um
den Abſchluß dieſes Vertrages ſicher zu ſtellen, und damit die genannten
Regierungen in den Stand zu ſetzen, zu dem Abſchluß der Verträge
über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins zu ſchreiten. Die
zu dieſem Zwecke erforderlichen Verhandlungen werden bei ernſtem An-
griff in kurzer Zeit zu Ende gebracht werden können, und eine Verzöge-
rung des Abſchluſſes der Zollvereins-Perträge um ſo weniger zur Folge
haben, als dieſem ohnehin noch die Erledigung einiger wichtigen bei
der Konferenz angebrachten Anträge vorauszugehen hat. Mit der Rege-
lirung der kommerziellen Verhältniſſe zu Oeſterreich ſteht die in der Er
klärung der königl. preußiſchen und der königl. hannoverſchen Regierung
vom 30. v. M. berührte Frage der Dauer der neuen Zollvereinsverträge
in engem Zuſammenhange. Wenn die Unterzeichneten, nach deren Vor-
lagen vom 25. Mai d. J. die Dauer des jetzt zu ſchließenden Zollver-
eins auf eine weit kürzere Friſt als 12 Jahre beſchränkt ſein ſollte, auf
dem damaligen Antrage der Verabredung einer im Jahre 1859 begin
nenden Zolleinigung mit Oeſterreich in ihrer Erklärung vom 21. v. M.
nicht mehr beharrten, ſo waren ſie gerade deshalb in der Lage, in eben
dieſer Erklärung die Nothwendigkeit einer noch zu treffenden Beſtim
mung über dieſen Punkt hervorzuheben. Die Konferenz wird ſich daher
auch mit dieſer Frage allerdings noch zu beſchäftigen haben, und die
von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen ſind der feſten Zuver-
ſicht, daß zur Förderung der großen nationalen Aufgabe, um deren Lö-
ſung es ſich handelt, auch die königl. hannoverſche Regierung in dieſer
Beziehung ein Zugeſtändniß nicht wird verweigern wollen. Jedenfalls
könnten ſie es mit ihrer Ueberzeugung nicht vereinigen, daß auf
12 Jahre hinaus die Möglichkeit abgeſchnitten werde, über die allgemeine
Zolleinigung mit völliger Freiheit des Entſchluſſes zu verhandeln.

Berlin, den 30. September. Wir ſind in den Stand geſetzt, nach-
ſtehend die Depeſche mitzutheilen, welche unter dem 27. d. M. in der
Zollvereins Angelegenheit an die königlichen Geſandtſchaften bei den
betreffenden Zollvereins Regierungen ergangen iſt:

„Jn der Erklärung, welche preußiſcher Seits in der Sitzung der
hieſigen Zoll Konferenz vom 30. Auguſt d. J. abgegeben worden, iſt
die Nothwendigkeit dargethan, die Frage über den Umfang des künf-
tigen Vereins rechtzeitig bindend feſtzuſtellen, und es iſt in Verbindung
hiermit die Hoffnung ausgeſprochen daß in einer in der erſten Hälfte
des Monats September anzuberaumenden Sitzung die wegen einer ge
meinſchaftlichen Grundlage der Verhandlungen gewünſchte Rückäußerung
erfolgen werde, ohne welche man dieſſeits in weitere Verhandlungen
mit der Geſammtheit der Zollverbündeten nicht würde eintreten können.

Jndem wir jene Hoffnung ausſprachen, glaubten wir uns des
allſeitigen Einverſtändniſſes damit um ſo mehr verſichert halten zu dür-
fen, als wir überzeugt waren, man werde von allen Seiten erkennen,
daß es durch die ganze Lage der Sache und durch Gründe der innern
Nothwendigkeit geboten ſei, einer Ungewißheit ein Ziel zu ſetzen, welche
unleugbar nachtheilig auf alle Verhältniſſe einwirken und deren baldigſte
Beſeitigung im gemeinſamen Jntereſſe liegen muß wir befinden uns
indeß, zu unſerem aufrichtigen Bedauern, auch bis heut noch ſeitens
der dortigen Regierung ohne eine zuſtimmende Erklärung dazu, daß
die Verhandlungen mit Oeſterreich über einen Zoll- und Handels Ver
trag erſt nach Abſchluß des Vertrages über Erneuerung und Erweite-
rung des Zollvereins zu eröffnen ſeien.

Wir ſind ſomit in der Unmöglichkeit, die Verhandlungen
der Zoll- Konferenz mit der Geſammtheit fortzuſetzen, und
haben deshalb dieſe Verhandlungen nur mit denjenigen Staaten wieder
aufgenommen welche ſich bereits der dieſſeitigen Erklärung vom 30.
Auguſt d. J. angeſchloſſen haben.
Von dem Wunſche geleitet, wie bisher, ſo auch ferner Alles zu
thun, was zur Förderung und Erreichung des Zieles, der Erneuerung
des Zollvereins unter Hinzutritt des Steuervereins, möglich und mit
dem allſeitigen, wie mit dem Jntereſſe des eigenen Landes vereinbar
iſt, werden wir indeſſen, ſo lange es der Zeit nach überhaupt zuläſſig
erſcheint, nicht Anſtand nehmen, auch mit der dortigen Regierung wie
der in Verhandlung zu treten, ſofern dieſelbe uns dazu durch
eine zuſtimmende Erklärung über die oben erwähnte
Frage in den Stand geſetzt haben wird. Jch werde gern be
reit ſein, eine ſolche Erklärung entgegen zu nehmen und erſuche Sie,
ſich hiernach gegen die dortige Regierung zu äußern, auch, wenn es
gewünſcht wird, Abſchrift gegenwärtiger Depeſche mitzutheilen.

(gez.) Manteuffel.“
(Pr. 39

Das „C. B.“ giebt als den alleinigen Grund, daß bis jetzt
eine Zoll- Konferenz noch nicht wieder angeſetzt worden iſt, an,
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weil die Vorverhandlungen mit den thüringiſchen Regierungen, welche
gewiſſe Einrichtungen für den in ſeiner Theilnehmerſchaft beſchränkten
Zollverein zum Gegenſtande haben, noch nicht ganz beendet ſind. Die
„N. Pr. 3 ſchreibt: Wie verlautet werden bereits in der allernäch-
ſten Zeit mit den thüringiſchen Staaten die betreffenden Handelsver-
träge abgeſchloſſen werden.

Die jetzt dem Wortlaute nach bekannte Erklärung der Koa-
lition iſt, wie das „C.B.“ mittheilt, der dieſſeitigen Regierung
noch nicht übergeben.

Das „C.B.“, welches in letzter Zeit ſchon mehrmals von den
Abſichten Oeſterreichs in Betreff des weiteren Vorſchreitens in der Zoll
frage Kenntniß haben wollte, weiß heute von Verhandlungen, die
zwiſchen Wien und München darüber gepflogen werden, in welcher Weiſe
man die Zollangelegenheit bald nach der am 21. Oktober bevorſtehen-
den Wiedereröffnung der Bundestagsſitzungen zur Debatte brin-
gen ſolle. Daß dies überhaupt geſchehe, ſei ſowohl die Abſicht der
öſterreichiſchen als der bayeriſchen Regierung. Ganz unabhängig hier-
von werde Oeſterreich zur Fortſetzung der Handels und Zollkonferenzen
in Wien einladen, und während es in Frankfurt prinzipiell für den
Bund das Recht einer Zolleinigung in Anſpruch nehmen werde, würden
in Wien die Konferenzen den Zweck haben, Grundlagen für die neue
dritte deutſche Zollgruppe in ihrer Verbindung mit Oeſterreich zu ver
einbaren.

Während über die Stellung Hannovers zum Zollvertrage
von den verſchiedenſten Seiten ſich Bedenken vernehmen laſſen, die, wie
ſich nicht läugnen läßt, ihren thatſächlichen Boden haben, hört das
„„C. B.“ aus Hannover ſelbſt von Anordnungen, welche die Regierung
in Bezug auf die Grenzbewachung und auf verwandte Verhältniſſe vor-
bereitet, die lediglich mit einer nicht mehr fernen Ausführung des Sep-
tembervertrages in Verbindung gebracht werden können. Namentlich
mit Beziehung auf das Harburger Freihafenrecht ſoll einer De-
putation, welche in Hannover für den Fortbeſtand ſollicitirte, ein Be
ſcheid ertheilt worden ſein, der einer Ablehnung faſt gleich zu achten iſt.
Die Deputation wurde, wie dem „C.B.“ verſichert wird, auf die Preußen
gegenüber eingegangen Verpflichtungen verwieſen. (N.

Bei der Aufſtellung des den Kammern vorzulegenden Ein
nahme- Etats für das nächſte Jahr hat ſich dem Vernehmen nach in
erfreulicher Weiſe herausgeſtellt, daß die diesjährigen Einnahmen die
Vorveranſchlagungen ſehr erheblich überſteigen. (C.B.)

Der Vorſchlag des hieſigen Provinziallandtages, welcher der
ritterſchaftlichen Kurie des Kreistages eine entſcheidende Stimme über
die Erwerbung der Kreisſtandſchaft beizulegen bezweckt, wird, wie
das „C.B.“ hört, in den den Kammern vorzulegenden Kreisordnungs-
entwurf höchſt wahrſcheinlich nicht übergehen.

Wie das „C.-B.“ berichtet, hat ſich der Kaiſer von Oeſterreich
dem General v. d. Groeben gegenüber mit beſonderer Anerkennung
über die preuß. Armee ausgeſprochen. Das „C.B.“ rühmt überhaupt
die Aufnahme, welche den zu den Manövern bei Peſth abgegangenen
Offizieren zu Theil wurde.

Von geſtern (29.) zu heute (30.) ſind hier 4 CholeraEr-
krankungen vorgekommen. (C.-B.)Der evangeliſche Verein für kirchliche Zwecke beabſichtigt hier
jetzt ein Mutterhaus für innere Miſſion zu errichten, wo theils
die verſchiedenen zum Zwecke der inneren Miſſion beſtehenden Hauptver-
eine Berlins und deren Vorſtände zuſammenkommen, ihre Archive und
Schriften niederlegen und ihre Bibliotheken und Sammlungen für
Fremde und Einheimiſche aufſtellen, theils junge Leute, welche eines
ſittlich kräftigenden Anhalts in dem Familien Leben ihrer Lehr und
Brodherren entbehren, geſellige Belehrung und Unterhaltung finden

ollen.t Auf der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn und zwar auf der Strecke

von hier bis Köthen iſt jetzt, gleichwie auf der Köln Mindener Eiſen
bahn, die Telegraphen- Verbindung der Bahnwärter-Bu-
den eingeführt worden. Die hierzu nöthigen Glocken ſind bereits auf
ſämmtlichen Buden errichtet und ein großer Theil derſelben in Thätigkeit

geſetzt. (Pr. Z.)Stuttgart, den 28. September. Das Geburtsfeſt unſeres allge
mein hochverehrten Königs, welcher geſtern ſein 71. Lebensjahr in unge
ſchwächter Rüſtigkeit zurücklegte, iſt unter Antheilnahme der ganzen
Stadt ebenſo feierlich als heiter begangen worden. Die herrliche Wit-
terung trug das ihrige dazu bei, daß man die Bevölkerung den ganzen
Tag über auf den Straßen und öffentlichen Plätzen ſehen konnte. Unter
den Beweiſen der Munificenz des Königs iſt zu nennen ein weiteres in
der Stiftskirche errichtetes Fenſter mit Glasmalerei, deſſen Aufſtellung
bis zum Geburtsfeſt leider nicht vollendet werden konnte; ferner hat
der König die in Venedig auf ſeine Rechnung angekaufte berühmte Ge
mäldeſammlung Barbini Braganza der hieſigen Staatskunſt-
anſtalt zum Geſchenk gemacht. (Fr. P.

Darmſtadt, den 29. September. Jn Folge der Wiedereinberufung
der Ständeverſammlung für heute hat der Präſident der zweiten
Kammer die Mitglieder derſelben auf morgen Vormittag 10 Uhr ein
geladen, in welcher Sitzung „eine Propoſition des Miniſteriums der
Finanzen wegen Verlängerung des bisherigen Finanzgeſetzes zu erwarten“
ſei. Die Kammer wird den darauf berechneten Geſetzentwurf in derſel-
ben Sitzung annehmen die erſte Kammer wird in ihrer morgenden
Sitzung dieſem Beſchluß beitreten, ſo daß noch vor dem Thorſchluſſe
die Steuern bis zum erſten Januar 1853 vervwilligt ſein werden.

(Fr. P.3.)

Frankfurt, den 29. September. Gegen die Mittheilung von Seite
des Senats, daß bei der bevorſtehenden Wahl der neuen geſetzgebenden
Verſammlung Jsraeliten und Landbewohnern keine Mitwirkung zuzuge-
ſtehen ſei, ſoll von Seite der letztern in ihrer geſtrigen Sitzung Proteſt
eingelegt worden ſein.

Frankreich.
Paris, den 29. September. Der Präſident hat zu Marſeille die

Herſtellung der dortigen Kathedrale dekretirt. Ein Kredit von zwei
und einer halben Million iſt dafür verwilligt. Jn zehn Jahren ſoll
der Bau vollendet ſein. Die Polizei ſoll zu Marſeille und Umgegend
einer zweiten Höllenmaſchine nachſpüren. Der „Patrie“ zufolge
wird der Gerichtshof von Aix das Marſeiller Komplott aburtheilen.
Unter den Verhafteten iſt ein Deutſcher, Namens Becker.

(Tel. Dep. d. Preuß. Z.)
v Paris, den 28. September, Abends. Toulon iſt in ſeiner

Begeiſterung wie in ſeinen Kaiſervivats hinter Marſeille nicht zu
rück geblieben. Die neueſten Regierungs Depeſchen von der Reiſe
des Prinzen lauten: „Toulon, den 27. September, 3 Uhr
Nachmittags. Der Prinz hat ſich nach der beſten Fahrt ausgeſchifft,
begleitet vom Geſchwader und von allen Dampfern der Rhede. Ein
allgemeiner Zuruf hat ihn vom Ufer zur Marinepräfektur begleitet.“
„Toulon, 27. Sept., 4 Uhr Nachm. Der Enthuſiasmus überſteigt alle
Begriffe, die Marine zeichnet ſich darin aus.“ „Toulon, 27. Sept.,
4 Uhr Nachm. Der Prinz iſt vom Hafen nach der Präfektur zu Fuß
gegangen, umdrängt von dichten Maſſen, die nur den Kaiſerruf aus-
ſtießen. Jn einer Stunde wird eine Revue der Land und Seetruppen
ſtattfinden.“ Der Prinz iſt gegen 1 Uhr in Toulon angekommen,
von den Forts herab und allen auf der Rede liegenden Kriegsſchiffen
mit Artillerieſalven aus 1000 Kanonen begrüßt, die über 10 Minuten
lang Meer und Geſtade durch ihr Donnerrollen erſchütterten. Zugleich
zogen alle zum Evolutionsgeſchwader gehörigen Fahrzeuge ihre Flaggen
auf, ein herrlicher Anblick, der von dem ſchönſten Wetter begünſtigt
war. Die dienſtthuenden Chefs der Marine erwarteten Se. kaiſerliche
Hoheit im Arſenal, wo Alles zur Ausſchiffung vorbereitet war. Nach
dem der Prinz Präſident die Behörden empfangen hatte, begab er ſich
aus dem Arſenal nach der Stadt, an deren Eingang ihm der Maire
von Toulon die Schlüſſel derſelben überreichte. Bis zur Präfektur
ſchloſſen ſich alle Civil- und Militärautoritäten dem Gefolge des Prinzen
an; die Land und Seetruppen bildeten den ganzen Weg entlang Hecke.
Um 5 Uhr ſtieg Ludwig Napoleon zu Pferde und nahm den Truppen
unter den lebhafteſten Acclamationen die Revue ab. Nachträglich
gehen noch telegraphiſche Nachrichten aus Marſeille ein; die eine
derſelben bringt ein Bruchſtück aus einer Rede, welche der Prinz
vor ſeiner Abreiſe nach Toulon bei der Grundſteinlegung der Börſe
gehalten hat. Es kommen darin die bemerkenswerthen Worte vor,
welche einſt der Kaiſer ausgeſprochen hat: „Das mittelländiſche Meer
muß ein franzöſiſcher See werden!“ Die geſtrigen Wahlen von
Paris haben dennoch ein Reſultat gehabt die Regierungs Candidag-
ten haben geſiegt. Monin Japy erhielt 11,379 Stimmen gegen Hrn.
Goudcheaux; Germain Thibant erhielt 10,107 Stimmen gegen Hrn.
Michelet.

Der heutige „Moniteuk“ notirt abermals eine Anzahl Arron-
diſſements, Kantonal und GemeindeAdreſſen, die alle das Kaiſerthum
beantragen, viele mit beſonderer Hinweiſung auf Louis Napoleons über
kommenes erbliches Recht.

Jn ſeinem halbamtlichen Theile enthält der „Moniteur“ einen
Artikel unter der Aufſchrift: „kommerzielle Unterhandlungen zwiſchen
Frankreich und Belgien“, in welchem eine Rechtfertigung des Verhal
tens verſucht wird, welches die franzöſiſche Regierung bei den jüngſten
Unterhandlungen über die Erneuerung des Vertrags von 1845 einge
ſchlagen hat. Es heißt zum Schluß „Jn der ganzen Angelegenheit
hat Frankreich eben ſo viel Gradheit als Mäßigung bewieſen

Da die Frage, ob das Kaiſerreich in aller Kürze proklamirt
wird, jetzt als gelöſt erſcheint, beſchäftigt man ſich in den bonapartiſtiſchen
Kreiſen viel mit einer Formfrage, d. h. man diskutirt, ob ſich der neue
Kaiſer Napolon II. oder Napoleon III. nennen müſſe.

Jn Burgund hat die Weinleſe begonnen, wird aber in Bezug
auf Maſſe und Güte des Weines ein klägliches Ergebniß liefern, da
die Trauben größtentheils unreif oder verfault ſind.

Jtalieniſche Staaten.
Rom. Einem Schreiben der „Offiziellen 3. für Savoyen“ vom

22. September entnehmen wir: „Sir Henry Bulwer, der engliſche
Geſandte in Florenz, hat ſich nach Rom begeben, um mit dem römi-
ſchen Hofe den Abſchluß eines Konkordats für Jrland zu unter
handeln. Die Engländer ſind des ewigen Krieges müde und wollen
dieſes Land ohne Waffengewalt pacifiziren.“

4 (72. Aufl.) Rand, Tand e.
s (73. Räthſel.)

Wen die Erſte voll Verlangen
Liebend an die Zweite drückt,
Fühlt von Wonne ſich umfangen,
Fühlt ſich Göttern gleich entzückt.

Aber wenn mit wildem Triebe
Haß Dir mit dem Ganzen droht,
Drückt die Erſte ohne Liebe
Auf die Zweite Schmerz und Tod.
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Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 80. Septbr. 1852.

Richterkollegium: Kreisgerichts Rath Stecher, Kreisrichter v. Land w uſt,
Profeſſor Witte.

Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Refer. Reußner. Gerichtsſchreiber Refer.
Dütſchke.

1. Der Knabe Wilhelm Pötſch von Halle, 14 Jahr alt, bereits ſchon einmal
wegen Bettelns und Landſtreicherei beſtraft, befand ſich bis zum 9. Auguſt in dem
Eckartshauſe bei Eckartsberga, entlief nach dieſer Zeit é drei verſchiedenen Malen
gus demſelben und nahm ſowohl bei ſeiner zweiten Entweichung ſeinen Mitzög
lingen einen ſchwarzgrauen Tuchrock, eine ſchwarze Tuchhoſe, eine weiße Mütze,
ein Meſſer und circa 15 Sgr. Geld und etwas Brod als auch bei ſeiner letzten
Entweichung einen dem Knaben Strähl im Eckartshauſe gehörigen Anzug, ſo wie
aus dem mit dem Schluüſſel geöffneten Koffer des Banditz einen Geldbeutel von
5 6 Sgr. mit und wird wegen Landſtreicherei im Rückfall und zweier einfachen
und eines ſchweren Diebſtahls zu 2 Monat Gefängniß in abgeſonderten Räumen
und demnachſtiger Einſperrung in einem Arbeitshanſe verurtheilt.

2. Der Handarbeiter Johann Friedrich Maurer von hier 49 Jahr alt,
ſchon zweimal beſtraft iſt beſchuldigt und überführt der ihm vom Magiſtrat ge
wordenen Weiſung ungeachtet ein Unterkommen ſich nicht verſchafft zu haben, und
wird wegen Unterlaſſung deſſelben zu 4 Wochen Gefängniß und demnächſtiger Ein
ſperrung in einem Arbeitshauſe kondemnirt.

3. Bei den Drechslermeiſtern Johann Friedrich Saatz, 67 Jahr Gottlieb
Chriſtian Karl Rudolph, 31 Jahr und Karl Heinrich Hermann Jänicke 26
Jahr alt ſämmtlich von hier und noch unbeſtraft wurden bei einer am 2. Juli

von den Polizeibeamten vorgenommenen Reviſion in dem Verkaufslokale der
ſelben eine Anzahl Pfeifenköpfe in Beſchlag genommen auf denen ſich eine un
zuchtige Abbildung befindet und Unſittlichkeit darſtellen, und werden wegen ver
botswidrigen Ausſtellens unzüchtiger Bilder ein Jeder mit 10 Thlr. Geldſtrafe
belegt.J. Die verehel. Johanne Marie Dorothee Heiſe, geb. Krinigen aus
Pfützthal, 48 Jahr alt, bereits beſtraft, iſt überführt worden, am 18. Auguſt d. J.
auf dem Holzplatze des Kaufmanns Boltze zu Salzmünde 13 Stuck theils ganzer,
theils friſch durchgebrochener Ziegelbretter und eine Partie Späne und Holzſtückchen
entwendet zu haben und wird wegen dieſes Vergehens zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

5. (Vertheidiger AppellationsGerichts-Rath Rauchfuß von Marienwerder.)
In der Nacht vom 18. bis zum 14. Juli c. entſtand hier in der großen Brau
hausgaſſe in dem, dem Kaufmann Fürſtenberg gehörigen Waarenmagazin ein Feuer,
deſſen Entſtehung man dem hieſigen Brauereibeſitzer Herrmann Rauchfu ß wel
cher 33 Jahr alt und Landwehrmann 2., Aufgebots iſt durch Fahrläſſigkeit mit
Aufſammeln der Aſche Schuld giebt. Das Gebäude worin nemlich das Feuer
herausgekommen und die Brauerei des Angeklagten ſtehen mit der Vorderfront auf
der Weſtſeite in der großen Brauhausgaſſe und werden da ſie mit den Giebeln
zuſammenſtoßen nur durch einen zu den Magazin gehörigen Brandgiebel geſchie
den. An der öſtlichen Frontſeite der Rauchfußeſchen Brauerei befindet ſich deſſen
Hofraum der vor dem Brande durch eine dem Furſtenberg gehörige auf einer
ſteinern Futtermauer, die ſich 2 Fuß hoch über die Fläche des Rauchfußſchen Hofes
erhebt beſindliche hölzerne Planke von dem dahinter belegenen Bauhofe geſchie
den wurde. Vor dieſer Planke im Rauchfußeſchen Hofe befand ſich eine zum
Aufbewahren und namentlich zum Trocknen von Torf beſtimmtes hölzernes Geruſt,
das gleich dem hölzernen Zaune bis unmittelbar an den vorerwähnten Fürſten
bergſchen Anbau heranureichte. Dieſer Anbau erhob ſich an dieſer Stelle nur
etwa Mannes hoch uber den Furſtenbergſchen Bauhof.

In der Nordoſtecke der Brauerei in einem 5 Fuß über die öſtliche Frontlinie
derſelben vorſpringenden Vorbaue unmittelbar neben dem Füuürſtenbergſchen Ge
bäude befindet ſich die Feuerungs Anlage zu welcher in einer Entfernung von
wenigen Fuß von dem Fürſtenbergſchen Anbau der Eingang von Oſten her ein
mündet.

Der Raum unmittelbar neben dieſem Eingange der weſtlich durch den er
wähnten Vorbau nördlich durch den Furſtenbergſchen Anbau, öſtlich durch den
hölzernen Zaun und das davorſtehende Torfgerüſt eingeſchloſſen iſt, nach Süden
zu aber keine markirte Grenze hat iſt 6 Fuß breit und wenige Fuß lang und iſt
bisher der Anordnung des Angeklagten gemäß zum Aufſammeln der Kohlenaſche
aus der Brauerei verwendet. Dieſer Platz iſt gegen das Fürſtenbergſche Gebäude
mit einer aufgebauten Verblendung von halber Steinſtärke verſehen, die uüber die
Schwelle des Furſtenbergſchen Hintergebäudes 2 Fuß hoch hervorragt, während die
Sohle dieſes Platzes noch 2 Fuß tiefer liegt, als jene Schwelle und als der Bau
hof. Die Verblendung erſteckte ſich indeß nur von der Rauchfußſchen Feuerungs-
anlage bis an das hölzerne Gerüſt zum Aufbewahren der Kohlen während dieſes
nebſt den hölzernen Grenzzaun bis unmittelbar an den Furſtenbergſchen Anbau
heranreicht. Das Feuer ſoll nun ſeinen Urſprung auf dem vorher beſchriebenen
Rauchfußſchen Aſchenplatze genommen haben.

Jn dem Aufſammeln von Kohlenaſche an jenem in der Nähe von brennbaren
Stoſſen befindlichen Aſchenplatze und in dem Aufbewahren größerer Quantitäten
von Kohlen in der Nähe dieſes Aſchenplatzes und der Feuerung wird nun die
Fahrlaſſigkeit gefunden da hiernach die Vorſchriften des H. 6. der Feuer Ordnung
fur Halle vom 1. Juli 1851 für verletzt gehalten werden, wonach Kohlenaſche nur
in der von Gebäuden möglichſt entfernten mit feuerſichern Decken verſehenen
Aſchengrube geſammelt, und Kohlen nicht anders, als in von Feuerungen entfernten
Stallen und Räumen aufbewahrt werden dürfen und iſt deshalb der Braueigen-
thumer Rauchfuß wegen Umgehung der angezogenen Vorſchriften in Anklageſtand

verſetzt worden.
Nachdem eine große Menge Be und Entlaſtungszeugen vernommen das ge

diegene Plaidoyer des Staatsanwalts geſchehen auch die Vertheidigung erfolgt,
beantragt erſterer gegen den Angeklagten 3 Monat Gefängniß, letzterer jedoch auf
Grund der fur den Angeſchuldigten gelieferten günſtigen Gegenbeweiſe das Nicht-
ſchuldig. Vom Gerichtshof wurde nach vorgaängiger Berathung der Rauchfuß der
fahrläſſigen Brandſtiftung fur nicht ſchuldig erachtet.

6. Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Richter geb. Schlettich von hier,
31 Jahr alt, noch nicht in Unterſuchung geweſen hat geſtäandigermaßen in der
Mitte des Auguſt e. aus dem unverſchloſſenen Waſchhauſe des Gaſtwirths Palmié
einen der Dienſtmagd Veda gehörigen wollenen Rock geſtohlen und wird deshalb
mit 14 Tagen Gefaängniß beſtraft.

7. Die verehelichte Handarbeiter Friederike Marie Eckert geb. Jäckel aus
Löbnitz aſL., 26 Jahr alt, noch unbeſtraft, hat geſtändlich am 13. Juni o von ei-
ner zur Anhalt Köthenſchen Domaine Dohndorf gehörigen Wieſe einen Korb voll
Gras, im Werthe von 6 Sgr. 8 Pf. abgeſichelt um dieſes zu entwenden und
wird wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

8. Der Schuhmachergeſelle Eduard Gletz aus Breslau, 21 Jahr alt noch
nicht in Unterſuchung geweſen iſt überführt worden am Morgen des 12. Auguſt
o. bei einem Wortwechſel, den er mit dem Schuhmachergeſellen Graht gehabt,
denſelben mit einem Schuhmachermeſſer eine 4 Zoll lange Stichwunde beigebracht
zu haben die jedoch keine nachtheiligen Folgen hatte und wird wegen verübter
vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen zu 1 Woche Gefängniß kondemnirt.

9. Die verehelichte Handarbeiter Chriſtiane Rüprecht geb. Pfaffendorf von
Schiepzig 28 Jahr alt noch unbeſtraft, hat zugeſtanden, am 22. Auguſt e. von
dem Ackerſtück des Gutsbeſitzers Bolze zu Schiepzig einen Korb voll Rüben, imWerthe von 8 Sgr. entwendet zu aben, und wird wegen dieſes Vergehens mit

1 Woche Gefängniß belegt

10. Die verehel. Chriſtiane Erneſtine Deybold von hier, 25 Jahr alt, hat
ſich nach Entlaſſung aus dem Unterſuchungsarreſte am 9. d. M. theils in der Nähe
von Diemitz, theils von Witſchersdorf bei Merſeburg umhergetrieben und im Freien
uüübernachtet, ohne nachweiſen zu können daß ſie die Mittel zu ihrem Unterhalte
beſeſſen noch eine Gelegenheit zu demſelben während ihres Umhertreibens aufge
ſucht, und wird deshalb wegen Landſtreicherei zu 14 Tage Gefängniß und Deten-
tion in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

11. Der Handarbeiter Karl Andreas Weinberg von hier, Landwehrmann
des 1. Aufgebots, 32 Jahr alt und ſchon beſtraft, hat geſtändlich am 12. Septem
ber c. aus dem offenen Hofe des Kaufmanns Sonnemann hier 4 Riegel Seife
entwendet und wird wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall mit zwei
Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr belegt.

12. Die verehel. Handarbeiter Schaaf geb. Klotſch, 40 Jahr, und der Hand
arbeiter Friedrich Heinrich Knorr, 28 Jahr alt, beide von Oppin noch nicht
beſtraft, haben geſtäaändigermaßen von einem Grundſtück des Bauergutsbeſitzers
Horn daſelbſt von dem auf dem Schwade liegenden Hafer eine Quantitaät gemein
ſchaftlich, und zwar der p. Knorr 16, die p. Schaaf 9 Garben entwendet und
werden wegen einfachen Diebſtahls ein Jeder von ihnen zu 8 Monat Gefangniß,
in Art burgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr
verurtheilt.

13. Der Handarbeiter Friedrich Ferdinand Benndorf aus Wörmlitz, 25
Jahr alt, hat geſtändlich 1) aus einer mittelſt Steinplatte und Kalk feſt vermauer
ken Vertiefung eines, im Uebrigen zur Aufbewahrung von Wirthſchaftsgeräthſchaf
ten benutzten Loches welches in der Brandgiebelmauer des unbewohnten Wagen
ſchuppens des Anſpänners Chriſtel zu Wörmlitz etwa 3 Fuß über dem Erdboden
angebracht iſt eine Geldkatze mit 300 ganzen Thalern entwendet und das Geld zur
Anſchaffung von Kleidung, Meubles und ſonſtigen Bedürfniſſen ſo wie zur Erle-
gung einer Pachtkaution gebraucht 2) während ſeiner Dienſtzeit als Hofemeiſter
bei Chriſtel von Oſtern bis Weihnachten 1851, und zwar zwiſchen Michaelis und
Weihnachten 1851 aus deſſen Gehöfte ein Kuchenbrett, im Werthe von 10 bis 12
Sgr. 6 Pf. entwendet 3) dem Koſſath Lichtenfeld um die Einwilligung deſſelben
mit der Verheirathung ſeiner Tochter zu erlangen einen untergeſchobenen Schuld-
ſchein wonach ihm der Anſpaänner Keil 800 Thlr. verſchulden ſollte, was unwahr
war, vorgelegt, und 4) dem Pfarrer Hoffmann Behufs des Aufgebots ſeinen Tauf
ſchein mit der verfälſchten Zahl 1826 ſtatt 1827 produzirt, und wird wegen aller
dieſer Vergehen zu 2 Jahr Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 8 Jahr kondemnirt.

14. Der Steiger Chriſtoph Karl Hermann von Dollnitz, 87 Jahr alt, noch
unbeſtraft, iſt durch den aufgenommenen Beweis ſchuldig befunden worden die
69zährige Wittwe Meuſel, welche ſich zu Ende Juli e. bei ihrem Schwiegerſohne,
dem Backer Beyer zu Döllnitz, zum Beſuch aufhielt eines Morgens dergeſtalt be
ſchädigt zu haben daß ſie Verletzungen im Geſicht und am Kopfe davontrug, und
wird wegen dieſes Vergehens mit 1 Monat Gefängniß belegt.

15. Der Handarbeiter Johann Gottfried Kränkel von hier 48 Jahr alt,
ſchon beſtraft, iſt uberfuührt worden, am 15 Auguſt den Gensd'arm Heintze, welcher
Behufs Ruheſtiftung zu dem Angeſchuldigten geholt worden war durch gemeine
Redensarten in Ausübung ſeines Dienſtes im Amte beleidigt zu haben und wird
wegen dieſes Vergehens zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. September bis 1. Oktober.

Zm Kronprinzen: Hr. Graf v. Neſſelrode m. Fam. a. Petersburg. Hr. Baron
v. Stumme a. Berlin. Hr. Oberpoſt-Direkt. Strahl a. Merſeburg. Die Hrn.
Kaufl. Neuß a. Aachen, Schmalbach a. Hagen, Lippert a. Berlin Neuber a.
Chemnitz, Wagner a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Oberpred. Marſchmann a. Stargart, Hr. Fabrik. Hartmeyer
a. Wernisgrün. Hr. Aſſeſſ. v. Latring a. Oldenburg. Die Hrn. Kaufl. Liep
mann a. Berlin Philippſon a. Magdeburg, Bähr a. Erfurt, Meinhardt a.
Braunſchweig, Sondershauſen a. Brandenburg.

Goldner King: Hr. Stud. jur. Schütz a. Greifberg. Hr. Gutsbeſ. Starcke a.
Dortmund, Hr. Lehrer Gehring a. Ruhla. Hr. Gutsbeſ. Thieme a. Oſton.
Hr. Bergmſtr. Breslau a. Wettin. Die Hrn. Kaufl. Penne m. Gem. a. Gön
nern, Weber a. Magdeburg Brehmer a. Wehne, Wilhelmi a. Hannover.

Goldner Cöwe: Die Hru. Stud. Eckloch a. Höxter u. S. Famock a. Marburg.
Hr. Dr. Knappe a. Bremen. Hr. Regiſtr. Leutloff a. Ruppin. Die Hrn. Kaufl.
Fiſcher a. Poſen u Meinhardt a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Stud. Roſeno a. Glogau. Hr. Candl. theol. Giebelhauſen
u. Hr. Schüler Bohnenberger a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Stadtrath v. Oſtrowsky a. Erfurt. Hr. Brauereibeſ. Weiß
a. Culmbach. Hr. Amtsr. v. Harnfeld a. Dresden. Hr. Landſchaftsrath
Gernhardt a. Dresden. Hr. Kaufm. Doſenheim a. Mannheim. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Otto a. Höhnſtedt.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Adler a. Oſchatz. Hr. Fabrik. Nurnberg a. Neu
ſtadt. Hr. Oekon. Weiland a. Elbingen.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Sebten a. Bremen, Löwenſtein a. Berlin, Ro
ſenthal a. Braunſchweig, Hoffmann a. Magdeburg, Schmidt a. Köthen, Wink-
haus a. Wörda. Hr. Gymnaſ. Schiele a. Magdeburg. Hr. Fleiſchermeiſter
Dettenborn a. Erfurt. Hr. Fabrik, Blume a. Brotterode. Hr. Stadelmann
a. Suhl. Hr. Oekon. Wiegmann a. Freiburg. Hr. Lehrer Baumgarten a.
Dannenberg. Hr. Weinbauer Dienemann a. Mainbockheim.

Hotel de Prusset: Hr. Fabrik. Pommer a. Magdeburg. Hr. Rentier Colberg a.
Altona. Frl. v. Jankewitz m. Bedienten a. Danzig. Die Hrn. Kaufl, Brink-

mann a. Guben, Berner a. Münchenberg, Lindau a. Fulda.
Eiſenbahnhof: Hr. Oberſt Lieut. Jorer u. Hr. Hauptm. Eiſenhardt a. Karlsruhe.

Die Hrn. Fabrik. Spödler a. Herdeshauſen, Reinhardt a. Baſel, Matzendorf
a. Stuttgart, Löwenfeld a. Elberfeld, Blatter a. Heidelberg. Die Hrn. Kaufl.
Kahn a. Frankfurt a. M. Heinemann a. Canton Müller a. Kaſſel Tach
mann a. Eiſenach Meiſer a. Erfurt Wolf a. Gotha u. Lehmann a. Mühl-
hauſen.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rittergtsbeſ. Emig a. Berlin. Hr. Partikul. Wuſtig a.
Schleſien. Hr. Hauptm. Zimmermann a. Eisleben. Hr. Paſtor Haeker nebſt
Frau a. Stargard. Hr. Lieuten. v. Hannecken a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl.
Weber a. Berlin u. Schulz a, Magdeburg.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

Abends 10 Uhr. Tagesmittel.30, September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr.

Luftdruck 330,46 Par. L. 330,97 Par. L. 332,60 Par. L. 331,34 Par. L.

Dunſtdruck 3,46 Par. L. 2,96 Par. L. 3,25 Par. L. 3,22 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 83 pCt. 54 pCt. 73 pCt. 70 pCt.
Luftwärmne 8,4 Gr. Rm. 11,8 Gr. Rm. 9,2 Gr. Rm. H,s Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Verpachtung der Herzoglichen Domaine Biendorf.

Die Herzogliche Domaine Biendorf eirea zwei Stunden von der Stadt Cöthen und der
Stadt Bernburg, am Anhaltepunkte der Cöthen Bernburger Eiſenbahn zu Biendorf belegen,
ſoll in dem auf

den 29. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor Herzoglicher Regierung anberaumten Termine auf 12 nach einanderfolgende Jahre von Johan
nis 1856,68 im Wege des öffentlichen Ausgebots, unter Vorbehalt der Höchſtlandesherrlichen
Genehmigung anderweit verpachtet werden.

Außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden gehören zu dieſer Pachtung
Morgen (Ruthe Acker

22 110 Wieſen und Hutung
2 78 Teeiche, rheinländiſch Gemäß,

auch BranntweinBreynerei fammt Bierbrauerei.
Pachtbewerber werden hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß der zeitige Pächter be

dingungsweiſe bereit iſt, dieſe Pachtung an den künftigen Pächter ſofort zu cediren, vorausſicht
lich ein ſolches Ceſſionsgeſchäft die höchſte Genehmigung erhalten möchte.

Die Verpachtungsbedingungen, die Flurkarte und das Vermeſſungsregiſter, können auch vor
dem Termine bei unſerer Canzlei während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch ſind auf
Verlangen Abſchriften der Pachtbedingungen, gegen Erſtattung der Kopialien zu haben.

Unbekannte Bieter haben ſich über ihre Qualification zur Uebernahme der Pachtung, ſo wie
über den Beſitz des dazu erforderlichen Vermögens vollſtändig auszuweiſen, auch hat der Beſtbie-
tende, wenn es für nöthig erachtet werden ſollte, zur Sicherheit für ſein Gebot eine Kaution
von 4000 Thlr. Crt. baar, in guten Papieren oder durch ſichere Bürgſchaft zu beſtellen.

Cöthen, den 10. September 1852.
Herzoglich Anhaltiſche Negierung, Abtheilung für Finanzen.

W. Bramigk.

Penſions Jnſtitut für Zöglinge an der Realſchule zu Halle.
Da ich jetzt mein neuerbautes, in der ſchönſten und geſundeſten Gegend vor dem Ranni-

ſchen Thore gelegenes Wohnhaus bezogen habe, ſo bin ich in den Stand geſetzt, mein Penſions
inſtitut zu erweitern. Die Aufnahmebedingungen werde ich auf mündliche oder ſchriftliche An
fragen mittheilen. Dr. Auguſt Wiegand,

Oberlehrer der Mathematik und erſter Kollege an der Realſchule zu Halle.

Muvikaufführung
im Herzoglichen Hoftheater zu Deſſau.

Freitag, den 8. Oktober 1852,

P aulus,Oratorium in zwei Abtheilungen.
Näch Worten der heiligen Schrift

componirt von

Felix Mendelsſohn- Bartholdy.
Anfang 6* Uhr. Ende 9 Uhr.

Hofkapellmeiſter Dr. Fr. Schneider.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,
G

M
C pothe ter Geoxge nur

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in

ſSulberad

Mebai
4845

H ate Pectorale
Schacht16 Sgr oder 56 r Schſächts Sgr. oder 28kr

als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten Hei
ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
bewahrten Tabletten werden verkauft in allen
Städten Deutſchlands, in Halle ächt

Merſeburg

d

T

bei Hermann Klingebeil, in Eisleben vei Julius Reichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade, in Vitterfeld vei Julius Stützer.

Aus der Fabrik von Friedrich Juſtus in 3
burg empfing ich wieder verſchiedene Rauchtabacke,
als Petit Kanaſter zu 18 Sgr. fein Siegel zu 15
Sgr. Louiſiana zu 10 Sgr. ſo wie von Franz
Foveaux in Cöln und Arnold Böninger in Duis-
burg Schnupftabacke zu 10, 12 15 Sgr.,
die ich als vorzuglich ſchon und preiswerth empfehle.

Carl Brodkorb.

Amerikaniſche Patent-Gummy Schuhe, (fuür
Damen, wie fur Herren), wie auch Naturel-
Gummy Schuhe empfiehlt billigſt

Carl Brodkorb.

Ackergeräthe, als Pflug, Eggen ec., gut be-
ſchaffen, ſucht zu kaufen Carl Brodkorb.

U. L. Frauen: Vorm. Hr. Hulfsprediger Puppendick Nachm. Hr.
Nach beendigter Vormittagspredigt allgemeine

Beichte und Communion Hr. Sup. Dr. Franke.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberpr. Dr. Ehricht.

Nachm. Hr. Oberprediger
Bracker. Nach beendigtem Vormittagsgottesdinſte allgemeine Beichte

Sup. Dr. Franke.

St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

und Communion Hr. Diac. Dr. Wolf.

Rienaäcker.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Auktion von Oelgemälden.
Freitag, den 8. October Vormittags 10 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich am großen
Berlin Nr. 434 aus dem Nachlaſſe des Kammerei
ſekretairs Schäffer

300 Stück Delgemälde,
Originale und Copien von verſchiedenen altern und
neuen Meiſtern, nebſt einigen Kunſtſachen u. dgl. m.
(Die Gegenſtände ſtehen den 7. October von Nach
mittags 2 bis 5 Uhr zur Anficht. Brandt.

Taubſtummen Anſtalt.
Nächſte Oſtern wird ein Zögling aus obiger

Anſtalt entlaſſen, welcher Schuhmacher wird.
Meiſter, die denſelben für eine Prämie von 50
Thlr. anzunehmen und auszulehren geſonnen ſind,
wollen ſich Mittags von 12 bis 1 Uhr in der
Taubſtummen- Anſtalt melden.

Halle, den 1. October 1852.
Klotz.

Ein Handlungs Commis wird in einer Stadt
nahe bei Halle, zum ſofortigen Antritt geſucht.

Näheres bei Ernſt Becker.
Ein paar Wagenpferde (Fuchs und Schimmel)

ſtehen im goldenen Hirſch“, wegen Abreiſe einer
Herrſchaft bis zum 5. Oktober C. billigſt zum Ver
kauf.

Eine Bell Etage von 4 5 Stuben nebſt Zu
behör, womoöglich in einer frequenten Straße, wird
ſofort zu miethen geſucht. Schriftliche oder auch
muündliche Anerbieten wird die Expedition des Cou
riers gefaälligſt entgegen nehmen.

Zum 1. April k. J. wird eine Wohnung von 4
bis 6 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör zu miethen
geſucht. Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Bl.
unter Nr. 10 entgegen.

Sonntag, den 3. Oktober
Concert in der „Weintraube.“

Halliſches Orcheſter.
E. John Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 1. Oktober.

Weizen loco nach Qualität 57 63
Roggen do. do. 45 4882pfd. pr. Okt. 45 bz. u. B.

87pfd. pr. Okt. Nov. 443 à 44; bz u. G.
82pfd. pr. Frühjahr 443 à 45 bz.

Erbſen Kochwaare 48 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl Oct. November

Nov. December
Januar Februar
Februar März
März April

April ſNai

104 B.

10 à 107, bz. u. G. 104 B.
104 B. 104 G. 104 à 10bz.

101 G.
10 B. 104 G.
107 B. 103 bz. u
10 B 10 bz. u. G.

G.

Leinöl loco 113 B. 11 G.
Rapps 69 B. 68 G.Rübſen 69 B. 68 G.Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

mit Faß 24 B.pr. Hctober 233B.2346G.23442344234b
pr. Okt. Nov. 213 B. 214 G. 21 bz.
pr. Nov. Dez. 21 à 20; B. 203 à 203 bz.
April Mai 21 B 20 bz. u. G.

Roggen matter. Rüböl mit mehr Kaufluſt und
höher bezahlt. Spiritus im Allgemeinen matter, an
fänglich billiger verkauft, ſchließt eher feſter.

Am 17. Sonntage nach Trinitatis (3. Oktober) predigen in Halle:
Domkirche: Vorm. Hr. Dompr. Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup. Dr.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe.

a hw+SäsrhhwS

r

Dresd

Ameri

2

di

ginnen

jeden
erklärt

2

Berlir
c

Verh
die p
(S. S

2

mit de
mit F
ſicherſt

zeugur
Die
in der
(S. je

C

an der
betrete

es u.
mehr
von die

wenn

Gott
T

daß P
ſtecke

gegenü
C

T

Frag
heftige

T

Nach
der nä

T

ankünd

kehr ei
2A

für en


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







